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Dienstnachrichten .
Karlsruhe i 29 . Juli .

Anne Königliche Hoheit der Groß Herzog haben ver¬
möge höchster Entschließungen , <l .<1. Nippoldsau , vom 24 . d. ,
den Salinekassier Waag zu Rappenau zum Kreiskassier
in Mannheim und den Kameralpraktikanten Friedrich Walch -
ner zum Revisor bei der Steuerdirektion zu ernennen geruht .

*** Die deutsche Flotte .
Die Nothwendigkeit einer deutschen Seemacht wird mit

jedem Tage mehr hervortreten ; der Mangel einer solchen be¬
nimmt Deutschland einen Theil seiner sonstigen Stärke ; es ist
im Fall eines Krieges mit Staaten , die zugleich Land - und
Seemächte sind , im entschiedenen Nachthell . Mit Hilfe der
Dampfkraft können diese Deutschland zu Land und zur See
zugleich angreifen , und dieses zu einem reinen Defensivkrieg
zwingen , der auf seinem Gebiete gefochten wird und schon
aus diesem Grunde es in den empfindlichsten Nachtheil ver¬
setzt. Jedes Stuck Land , das vom Feind besetzt ist , raubt
dem Bund einen Theil seiner Kraft und seiner Hilfsquellen ;
Deutschland ohne eine Seemacht als Bundesgenossen zur
Seite ist in seiner Zukunft bedroht . Eine Nation aber , die
ihr Heil nur in Allianzen zu suchen hat , ist jedenfalls übel
gebettet ; sie wird mehr oder weniger von zufälligen Konstella¬
tionen des Augenblicks abhängig sein , wenn sie nicht selbst den
Mangel ersetzt, der sie nothwendig vom guten Willen Anderer
abhängig machen oder dem bösen Willen preisgeben wird .

Welche ganz andere Erfolge wären seiner Zeit im Krieg
gegen Dänemark errungen worden , hätte Deutschland eine
Seemacht gehabt ! Ja man darf wohl behaupten , daß Däne¬
mark nie gewagt haben würde , jenen offenen Brief zu er¬
lassen , der der Anfang aller folgenden Rechtsverletzungen
war , wenn es eine deutsche Flotte zu fürchten gehabt hätte .
Auch die fremden Mächte würden in diesem Falle minder be¬
flissen gewesen sein , für Dänemark sich zu verwenden .

An eine deutsche Bundesflotte ist indessen nach Lage der
Sache nicht zu denken ; um so mehr ist zu wünschen , daß we¬
nigstens seine beiden Großmächte den Grund zu einer See¬
macht legen . . Schon der große Kurfürst Friedrich Wilhelm
hat mit dem ihm eigenen politischen Scharfblick die Nothwen¬
digkeit einer preußischen Flotte erkannt ; daß Friedrich der Große
so ruhmvoll seine Kämpfe bestand , wird mit der Bundesgenos¬
senschaft Englands verdankt , das die französischeSeemacht fern¬
hielt . Preußen hat viel vachzuholen indiesemPunkt ; Oesterreich
baut wenigstens rüstig Schiffe . Es wird früher , als Preußen ,in Besitz einer Flotte gelangen ; allein in einem Punkt hat
Preußen offenbar einen Vortheil , in dem der Bemannung .
Oesterreich muß die Bemannung seiner Flotte vorzugsweise
aus dem Theil seiner Bevölkerung nehmen , die unter gewissen
Umständen nicht gerade die zuverlässigste ist ; Preußen dagegen
kann die Bemannung für seine Schiffe aus deutschen Kern¬
stämmen nehmen , die treu wie Gold sind : Pommern , Ost - und
Westpreußen . Hier ist das Zeug für eine wahre deutsche
Nationalflotte , der praktischen Tüchtigkeit , wie der Gesinnung
nach , und man sollte glauben , daß Preußen , Hannover , und
die Hansestädte , die zunächst betheiligt sind , wenigstens unter
sich zunächst eine Vereinbarung zu gemeinsamem Handeln in
dieser Richtung treffen könnten . Eine partielle deutsche See¬
macht hat freilich auch wieder ihre Schattenseiten , insofern bei

dem Mangel an einer fest in sich geschloffenen nationalen Po¬
litik leicht allerlei Diskussionen über ihre Verwendung zu all¬
gemeinen Zwecken entstehen könnten . Die österreichische
Flotte wird schwerlich für die Vertheidigung der Nordküsten
Deutschlands verwendbar werden ; sie wird im Adriatischen
und Mittelländischen Meer den Schauplatz ihrer Thätigkeit
haben ; um so mehr aber sollte von dem übrigen Deutschland
für den Schutz im Norden gesorgt und ein Mittel gefunden
werden , die dort entstehende Seemacht zu einer Sache der
nationalen Wehrkraft des Bundes zu erheben .

Vordersamst ist aber Preußen in seinem eigensten Interesse
schon aufgefordert , möglichst rasch in der Entwicklung seiner
Seemacht vorzuschreiten ; ein Gegenstand der Furcht und Eifer¬
sucht für andere Bundesstaaten kann sie nicht sein , denn es
fallen gerade hier die deutschen , wie die spezifisch preußischen
Interessen untrennbar zusammen . Der Zollverein ist an die
Küsten der Nordsee vorgerückt und dadurch der lebhafteren
Theilnahme am Welthandel ; ohne eine ihn schützende See¬
macht aber entbehrt er des Hauptmittels , aus der Berührung
mit dem Meer die natürlichen Vortheile zu ziehe ». Eine
Nation , die eine weitgestreckte Meeresküste ohne Flotte hat , ist
in ihrer politischen , wie in ihrer merkantilen Existenz nicht ge¬
sichert . Peter der Große strebte nur darum so sehr , die Gren¬
zen seines Reiches an 's Meer hinauszuschieben , weil er einsah ,
daß neben dem Seehandel eine Seemacht stehen müsse .
Deutschland braucht sich keine Seeküsten zu erobern , aber es
hat sich vorzusehen , daß sie nicht seine Schwäche sind , sondern
seine Stärke .

Deutschland .
* Karlsruhe , 29 . Juli . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 35 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . 1 ) Or¬
densverleihung . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben Sich nach allerhöchster Entschließung ä . ä . Rip¬
pold s a u , den 9 . Juli d. I . , allergnädigst bewogen gefun¬
den , dem Flügeladjutanten Oberstleutnant v. Neubronn
das Kommandeurkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen . 2) Erlaubniß zur Annahme fremder Orden .
Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich allergnä¬
digst bewogen gefunden , dem Baudirektor Hübsch und dem
Transportinspektor Helminger die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihnen von Sr . Maj . dem
König von Bayern verliehene Ritterkreuz 1 . Kl . des Ver¬
dienstordens vom hl . Michael anzunehmen und zu tragen .
3 ) Dienstnachrichten . ( Schon mitgetheilt .)

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die Prüfung der Postaspiranten betr . Darnach sind
folgende Postaspiranten : K . Burkart von Karlsruhe , K . Becht
von Freiburg , A. Joos von Aach , L. Rieger von Karlsruhe ,
Th . Held von Freiburg , A. Steinbach von Allfeld , und
I . Mauck von Karlsruhe nach erstandener vorschriftsmäßiger
Prüfung unter die Zahl der Postpraktikanten ausgenommen
worde i . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums
des Innern : s) Die Staatsgenehmigung von Stiftungen im
Seekreise betr . b) Die Ausscheidung der Pfarrei Elsenz
aus der Diözese Sinsheim und deren Zutheilung zur Diözese
Eppingen betr . 3 ) Bekanntmachung des großh . Finanzmini¬

steriums : Die Tilgung des Anlehens der Amortisationskaffe
zu fünf Millionen Gulden vom Jahr 1851 betr .

-j- Karlsruhe , 29 . Juli . Heute Mittag vor 12 Uhr istem Erpreßzug mit 8 Waggons , gefüllt mit Mannschaft des
kais . öftere . Regiments Benedek , hier durch nach Rastatt
gegangen .

2 . Aus dem Mittelrheinkreis , 29 . Juli . Bei dem
großh . Oberhofgerichte ist neulich eine nicht uninteressante
Frage aus dem Wechselrechte zur Entscheidung gekommen .Em »m Wege des Regresses auf Zahlung belangter Ausstellereines gezogenen Wechsels bestritt die Legitimation des Klägers ,weil der Wechsel sich nicht im Besitze des Letzter», sondern in
demjenigen des Kaufmanns Z . befinde , welcher denselben , und
zwar mit einem — nicht ausgefüllten — Blankoindoffementdes Klägers versehen , in des Letzteren Auftrag zur Zahlung
präsentirt hatte . Der Gerichtshof verurtheilte jedoch den Be¬
klagten , indem er aussprach : Das Eigenthum des Wechsels sei
nicht schon durch das Blanko -Indossement allein auf Z . über¬
gegangen ; dazu hätte weiter gehört , daß Letzterer Eigenthümerwerden wollte , daß er sich Dritten gsgenüber als Wechselin¬
haber in eigenem Namen dargestellt hätte . Durch die Erklä¬
rung des Z . aber sei dargethan , daß er den Wechsel lediglich
zum Inkasso Namens des Klägers erhalten habe .

)c> Walldorf , 28 . Juli . Ihr gestriges Blatt brachte
den Lesern eine etwas ausführliche und wahrheitsgetreue
Schilderung des Brandunglücks vom 2J . d. M . Der
Hr . Verfasser rühmt mit Recht das Verdienst einzelner bei
dem Brande thätig gewesener auswärtiger Personen ; indessen
verdienen auch noch Andere , namentlich die zur Hilfe herbei¬
gerufenen Heidelberger Pompiers , rühmliche Erwähnung .
Abends gegen 6 Uhr kam , leider etwas spät , eine Abtheilung
des Heidelberger Pompierkorps auf der Brandstätte an . Als¬
bald eilte die Mannschaft dorthin , wo die Gefahr am größten
schien , und arbeitete mit Geschick und Kühnheit »» ermüdet die
ganze Nacht hindurch . Wäre diese Mannschaft nur etwa zwei
Stunden früher auf der Brandstätte gewesen , so wäre es
wahrscheinlich gelungen , dem wüthenden Elemente engere
Schranken zu ziehen . Ebenso verdienen erwähnt zu werden
die am Neubau der protestantischen Kirche hier beschäftigten
Maurer . Viele Augenzeugen wissen , mit welcher Kühnheit ,
ja Todesverachtung , diese Leute vom Ausbruche des Brand¬
unglücks an bis zum Abend des folgenden Tages thätig waren .
Anfangs stürzten sie sich in die in Flammen stehenden Häuser
und suchten zu retten , was und so lange nur noch Etwas zu
retten war . Manche Familie hat denselben viele ihrer gerette¬
ten Mobilien zu verdanken . Erft als keine Rettung derartiger
Gegenstände mehr möglich war , bemühten sich dieselben , durch
Niederreißen und Entfernen von Brandstücken dem verheeren¬
den Elemente entgegen zu treten . Auch den Nachbargemein¬
den gebührt die Anerkennung , daß sie auf den vernommenen
Hilferuf alsbald auf die Brandstätte eilten und den Einwoh¬
nern an Thätigkeit es zuvorzuthun sich bemühten . Unter den
hiesigen Einwohnern selbst sind wieder Manche , die sich
durch Hilfeleistung ganz besonders auszeichneten und mit
musterhafter Besonnenheit arbeiteten ; unter Andern sind in
dieser Beziehung einige der jüdischen Konfession Angehörige zu
erwähnen . Im Ganzen hat die gesammte hiesige Einwohner¬
schaft geleistet , was bei der allgemeinen Bestürzung über die
kolossale , den ganzen Ort bedrohende Gefahr verlangt wer¬
den kann .

* Lx. Ein gestürztes Handlongrhans.
So lang es mir denkt , ist mir die Londoner Altstadt immer lieb ge¬wesen , — habe ich eine eigene Freude gehabt , ihre gewühlvollen Straßen

auf und ab zu wandeln , an ihren Kaufherren auf ihren LieblingSver -
sammluogsplätzen mich vorbeizudrängen und den wunderbaren Geschich -
ten von vielen ihrer größten Geldprinzcn zuzuhorchen . Die Leute ge¬fallen mir vielleicht gerade , weil ich Keiner von ihnen bin . Ich bin soeme unbegchrlrche , ziellose , träumerische Natur , die sich kein Geld machenkonnte , auch wenn sie cs versuchte . Die »« sprechendste Unternehmungwürde unter memcn Händen kümmerlich auSfallen . Guineen habe ichnicht viele in meiner Tasche , die ich mein nennen kann ; doch, ich bin zu¬frieden und kein Gefühl des Neides steigt in mir auf , wenn ich demfeinen Klingeln der Münzen zuhöre , das aus den offenen Thüren der
reichen Wechslerhäuser kommt .

Wo ich am häufigsten mich hinwende , das ist ein altes Plätzchen im
Herzen der Altstadt , das zwar jetzt zum allgemeinen Durchgang geöffnetist , vor Zeiten aber der Hausgarten irgend eines reichen Handels -
Herrn gewesen sein muß . Man kommt durch einen nieder » Schwibbogenaus Backsteinen vom tiefsten Dunkclroth , ober dem in einer weißen Blende
eine kurze verwitterte , in Stein ausgehaucne , männliche Figur in ganz
altmodischer Tracht steht , auf dem stark abgetretenen Pflaster in ein kleines
Viereck, und,

'
findet darin das Allerseltenste in unfern Tagen , einen Alt¬

städtischen Garten . Er erhält jetzt wenig Pflege , denn Niemand spricht
ihn als Eigenthum an . Der Boden ist schwarz und hart , denn der gelbe
Kies ist schon längst ausgetreten ; und der vornehmste Pflanzenwuchs ,
mit dem er sich austhun kann , find zwei große Kastanienbäume , die an
Umfang und Kraft mit den Jahren zuzunchmen scheinen . Ein paar die
Köpfchen hängende Blumen in einer Ecke zeigen , daß eine in der Stadt
erzogene Hand nahe ist , welche die Kinder des Landes liebt , aber wenig
ihre Natur und Weisen aus Erfahrung kennt . Unter dem Schatten des
einen Baumes steht eine alte hölzerne Bank , die an vielen Stellen abge¬

splittert und mit Namen und Tags - und Jahrszahlen roh beschnitzclt . ist .
Sitzt man auf ihr , und sieht man vor sich auf die andere Seite des vier¬
eckigen Raums , so ruht das Auge auf einem kurzen , unter hölzernen
Bögen , wie in alten flämischen Gebäuden , hinlaufenden Gang . Auf
der Vorderseite des Backsteinbaues , der auf diesem Bogen sich erhebt , ist
eine vom Regen verwaschene Sonnenuhr angebracht , und über ihr ragt
ein kleines Wetterhahnthürmchen , das ehedem eine Glocke enthielt .

Immer zwischen zwölf und vier Uhr kann man mich auf der alten
Bank unter dem Baum fitzen sehen. Bald bringe ich ein Buch mit und
lese, bald fitze ich in achtloser Ruhe und bevölkere mir den Ort mit
wunderlich gekleideten Schatten der alten starkherzigen Kaufherren ver¬
gangener Zeit . Selten habe ich mehr als einen Gesellschaster . Unter dem
Schwibbogen und den Gang entlang wandern den lieben langen Tag
geschäftige Leute zu und von ihrer Arbeit ; allein sie haben den Kopf oder
die Hände zu voll oder zu viel Eile , um dem Garten einen flüchtigen
Blick zu schenken oder sich zu verweilen . Mein einziger Mitbesucher ist
ein alter Buchhalter , der an den Neunzigen stehen muß , dessen Gedächt -
niß aber noch klar und stark in dem vom Alter gekrümmten Körper lebt .
Er ist eine Art Gnadensöldner am Ort , und der Eigenthümer der wenigen
verblichenen Blumen in der Ecke , die er mit eigenen Händen abwartct .
Seit achtzig langen müden Jahren hat er in diesen alten Gebäuden ge¬
wohnt , ist er nie weiter aus der Altstadt gekommen , als bis zu den
Newington - Feldern . Hirt ward er geboren , und hier , wenn seine Zeit
kommen wird , wird er im Klangbereich der allvertrauten Glocken und
der langbekannten Fußtritte der ober ihm hintrabenden Geldmänner in
ein Altstädter Grab finken .

Bon dem Tag an , wo ich chm einigenMath wegen der Behandlung
eines dem Ansehen nach dem Absterben nahen Fliederstocks zu geben mir
erlaubte , kam er und setzte sich neben mich und ergoß in mein williges
Ohr alle die Geschichten , die er von den Häusern um uns wußte . Er
erfand mich bald als einen theilnehmendrn Zuhörer , der seine Erzäh¬

lungen nie unterbrach oder fie satt bekam — die Vorräthe eines Gedächt¬
nisses , das über mehr als drei Viertheile einer hundertjährigen Zeit reicht .

In einer Ecke des Vierecks steht ein Stück von dem Bau , mit mehreren
langen , dunkeln , schmalen , staubigen Fenstern , die innen mit schweren
eichenen Läden dicht verschlossen find , die man durch den Schmutz auf
den Glasscheiben kaum sieht. Von den Scheiben ist keine zerbrochen ,
wie bei Häusern , die in Bcfitzprozessen unter endlosem Gerichtssequester
liegen ; allein sein trostloses verfallenes Aussehen überhaupt hätte ihm
sicherlich den Abbruch gebracht , ohne seine jetzige abgelegene Lage .
Seine unheimliche Erscheinung erregte meine Neugierde , und mein Ge¬
sellschafter erzählte mir das Folgende , wobei ich ihn selber , obwohl nicht
genau mit seinen Worten , reden lasse.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts trieben in diesen Häusern
zwei Brüder , Namens Jakob und Robert Fordpcc , ein Geschäft als
Kaufleute im Großen . Es waren stille , freundliche Herren von mittle¬
ren Jahren , ziemlich reich, ehrenhaft in ihrem Geschäftsverkehr , leutselig
und wohlwollend gegen ihre Diener , wie ich während der wenigen Jahre ,
die ich in ihren Diensten stand , erfuhr . Ihre Geschäfte waren ausge -
breitet und ihre Korrespondenten sehr zahlreich ; ungeachtet fie aber im¬
merfort , brieflich und sonst , Mittheilungen erhalten haben müssen , die
für fie bei Spekulationen auf dem Papiermarkt von Werth gewesen sein
würden , so machten fie doch , soviel i ch weiß , nie zu dem Zweck Ge¬
brauch davon , sondern wandten ihre Aufmerksamkeit streng nur ihrem
Handel zu . DaS Gebäude hier war damals nicht so eingctheilt , wie
Sie es jetzt sehen . In der Ecke dort , die geschloffen ist , waren unsere
Comptoire ; denn die Privatstubc der beiden Brüder befand sich im Erd¬
geschoß . Das noch übrige Viereck diente zu Magazinen , mit Ausnahme
der Seite über den Bogen . Diese war als die gemeinschaftliche Privat¬
wohnung der Gebrüder abgesondert , von denen der Eine Junggeselle ,
der Andere Wittwcr ohne Kinder war . Ich war damals noch ein ganz
junger Mann , aber Alles gedenkt mir noch so deutlich , als ob ich von
gestern spräche , anstatt von einem Jahrfiebeuzig her. Ich habe vielleicht



- Baden , 29 . Juli . Der Herzog von Hamilton

mit seiner Gemahlin , der Prinzessin Marie Großh . Hohen ,

sind gestern hier augekommen , und im Lauf des heutigen Ta¬

ges wird der Ankunft Ihrer Kaiser ! . Hoheit der Großherzvgin

Stephanie aus Umkirch hier entgegengesehen . — Vorge¬

stern gab der k. preußische Gesandte am großh . badischen Hofe ,

Hr . v. Savig ny , Sr . König !. Hoheit dem Prinzenvon

Preußen ein glänzendes Abschiedsfest in den Ruinen des

Schlosses Iburg , die zu diesem Zwecke höchst geschmackvoll aus¬

gestattet worden waren . Es waren dazu über 40 Personen

aus den höher » Kreisen der Badegesellschaft geladen . — Der

kais . russische General Luders befindet sich unter den gestern

hier eingetroffenen Fremden . — Unsere gestrige Mitlheilung

m Betreff des ersten großen Balles in den neuen Sälen des

Konversationshauses ist dahin abzuändern , daß derselbe erst

am Freitage gegeben wird . — Gesammtfrequenz der

Saison dis heule 20,675 Personen .

— Ettenheim , 28 . Juli . Gestern Nachmittag brach zu

Ettenheimweiler in dem Hause des ledigen Konrad

Zimmermann Feuer aus , welches dieses Haus , sowie drei

andere Wohnhäuser nebst Oekonomiegebäuden verzehrte . Nur

ln einem Hause konnten die Fahrnisse gerettet werden . Als¬

bald ergaben sich Berdachtsgründe , daß . K . Zimmermann

Feuer an sein altes Wohnhaus gelegt und so das ganze , nicht

unbedeutende Brandunglück verursacht haben möchte . Er

wurde deßhalb verhaftet und noch gestern Abend in das Amts -

gefängniß zur Untersuchung abgeführt .

Rippoldsau , 27 . Juli . Nachdem in den letzten Ta¬

gen schon sämmtlichen Gemeinden der Umgegend die Ehre zu

Theil geworden war , von Sr . König !. Hoheit dem Groß -

Herzog dahier huldreichst empfangen zu werden , hatten

gestern Abend die Bürger von Schapbach , Oberwolfach ,

und Rippoldsau mit ihren Vorständen die Freude , Ihren

Königl . Hoheiten durch einen Fackelzug und Serenade

ihre Huldigung darbriDen zu dürfen . Es gewährte einen

imposanten Eindruck , als etwa 150 Bürger der erwähnten

Gemeinden in ihren bunten Trachten in schönster Ordnung und

würdiger Haltung , begleitet von der Musik , durch die herrliche

Lindenallee einherzogen und den ganzen Hofraum mit lichtem

Fackelglanze hell erleuchteten . In der Mitte des von den

Fackelträgern formirten Halbkreises waren die hier wohnenden
Veteranen , sowie die Gesangvereine von Schapbach und

Oberwolfach vor den Wohnungen der höchsten Herrschaften

gruppenweise aufgestellt . Mehrere Lieder ertönten und fan¬

den allgemeine Anerkennung , sowohl durch die gelungene Aus¬

wahl , wie durch den frischen Klang der Stimmen . Ihre

Königl . Hoheiten der Groß Herzog und die Großher¬

zogin , und Ihre Großh . Hoheit die Prinzessin Marie ge¬

ruhten , die ganze Serenade vom Balkon aus anzuhören und

den Feftzug zu besichtigen . Die im Namen der Deputationen

von dem Geistlichen zu Schapbach ausgebrachten Beglückwün¬

schungen auf das hohe Fürstenhaus und den hoffnungsreichen

Erbgroßherzog wurden von den Anwesenden in einem begei¬

sterten dreimaligen Hoch wiederholt , worauf Se . Königl . Ho¬

heit der Großherzog die Gnade hatte , in huldreicher und

freundlichster Weise mit beredten Worten Höchstseinen Dank

für diese Huldigung den Thalbewohnern auszusprechen . Alle

Anwesenden , fremde wie einheimische , waren durch diesen

Festabend freudig bewegt , und überzeugten sich lebhaft , mit

welchen Gefühlen der innigsten Liebe und Anhänglichkeit das

Volk seinem hohen Regentenhaus ergeben ist. Möge auch

fernerhin die schirmende Huld des erhabenen Fürsten diesem

schönen Thale und seinen Bewohnern zugewandt bleiben !

st Freiburg , 28 . Juli . Nach dem eben veröffentlichten

Rechnungsausweis unserer Sparkasse erfreute sich diese

Anstalt auch in dem mit dem I . Juli abgelaufenen Rechnungs¬

jahr eines ersprießlichen Gedeihens . In dem letzten Quartal

betrugen zwar die Einlagen auf Obligationen , Sparkassen -

und Waisenkassen -Büchlein nur 43,605 fl . , während die Rück¬

ersatze unter gleichen Titeln 46,630 st . ausmachen . Diese

Verminderung der Einlagekapitalien um 3025 fl. im letzten

Quartal trat aber ein in Folge von Aufkündigung und Ab¬

zahlung solcher Sparkassen - und Waisenkassen -Einlagen , welche

statutengemäß abgekündigt werden konnten und im Interesse

des Instituts abzukündigen waren . Das Ergebniß für das

einen triftigen Grund für mein geschärftes Gedächtnis : — denn ich be¬

trachte mich als die unschuldige Ursache des Ruins der Firma Gebrüder

Fordycc aus einem Unfall , der die Folge meiner Unachtsamkeit war .

Eines Nachmittags ging ich mit einem an ein Antwerpcner Handlungs¬

haus , mit welchem wir in stetem Verkehr standen , adrcssirten .Briefe auf

die Post . Unterwegs fiel er mir aus der Tasche . Er enthielt eine Bank¬

anweisung auf eine beträchtliche Summe , und alle Vormittags und

Nachmittags angestelltcn Nachsuchungen blieben ohne Erfolg . Am

andern Morgen , etwa um eilf Uhr , brachte ihn ein kleiner junger Mann ,

von einem eigenen , aber angenehmen Aussehen — Michael Armstrong

hieß er — in unser Comptoir . Er hatte eine lange Unterrcvung mit

dem ältern Partner , dem Hrn . Jakob Fordyce , in der Privatstube , und

was da verlautete , erfuhren wir nie genau ; das Resultat aber war , daß

von der Stunde an Michael Armstrong seinen Sitz in unserer Schreib¬

stube als jüngerer Commis einnahm .

Ich hatte viele Gelegenheiten , unfern neuen Mitarbeiter zu beobach -

ten , und benützte sie auch nach bestem Vermögen . Sein Aussehen sprach

sehr für ihn , und er wußte sich ganz eigen angenehm zu machen , wenn

er cS darauf anlcgte . Sein Alter war unmöglich zu bestimmen . Er

konnte eben so gut fünfzehn wie dreißig zählen . Sein Gesicht sah einmal

alt und abgekümmert , ein ander Mal lächelnd und jugendlich aus ;

allein im Auge lag zuweilen ein abwesender , berechnender , unaufrichtiger

Ausdruck , der gar nicht angenehm war . Er machte sich bei uns keine

Freunde , Niemand suchte ihn , er suchte Niemanden ; auch wurde er nie ,

so viel ich weiß , von den Commis , denen er dazu viel zu wenig gefiel ,

mit jenen kleinen Späßen aufgezogen , die man sich gewöhnlich in jeder .

Schreibstube erlaubt ; sie hatten wahrscheinlich seine Fähigkeit und seinen

Ehrgeiz entdeckt, und fürchteten ihn bereits .

Ich meinte wohl einmal , ich sei gegen ihn eingenommen , weil ich die

zufällige Veranlassung zu seinem Hierherkommen gewesen war und weil

mich seine Gegenwart beständig an eine grobe Nachlässigkeit erinnerte , die

mir die erste Rüge von meinen Brodherren zugezoge » hatte . Ich fand

ganze Jahr ist aber folgendes : Die neuen Einlagen aufSpar -

kassen-Obligationen , Sparkassen - und Waisenkassen -Einlagen

betragen 177,600 fl . , die Rückersatze 153,363 fl . , daher der

Zuwachs des Einlagekapitals 24,237 fl . ist , und dieses selbst

nun am 1 . Juli 1858 sich auf 707,607 fl . 12 kr. beläuft .

Der Geldverkehr der Anstalt war im abgelaufenen Rechnungs¬

jahr 288,343 fl. 36 kr . in Einnahmen , und 274,114 fl. 26

kr. in Ausgaben .

Freiburg , 28 . Juli . ( Frbgr . Ztg .) Der projektirte Bau

neuer Wohnhäuser dahier nimmt einen erfreulichen

Fortgang , und findet bei allen Behörden die freudigste Unter¬

stützung , was sehr anzuerkennen ist. Wie wir hören , wird

sogleich nach dem Herbste mit dem Bau von mehreren Häusern

zwischen der Eisenbahn -Straße und jener nach Lehen , dem

Bahnhofe gegenüber , begonnen werden . Die hiesige Stadt -

gemeinbe betheiligt sich hiebei außer den schon früher gemel¬

deten , den Bauliebhabern zu gewährenden Unterstützungen noch

durch die Eröffnung einer neuen Straße , und hat der Ge¬

meinderath den Großen Bürgerausschuß auf nächsten Mittwoch

den 4 . August zusammenberufen , um über den Antrag zur Be¬

willigung eines Kredits von 10 - bis 12,000 fl . zum Ankauf

der nvthigen Grundstücke sich zu erklären . Bei der steten Be¬

reitwilligkeit des Großen Lürgerausschufses , alle gemeinnützi¬

gen Unternehmungen der hiesigen Stadt zu unterstützen , gibt

man sich der Hoffnung hin , daß auch dieser Antrag seiner Zu¬

stimmung sich erfreuen werde .

V Heiligenberg , 27 . Juli . Gestern Nachmittag

Uhr sind Ihre Großh . Hoheit die Frau Fürstin vonFür -

stenberg und Ihre Durchl . die Prinzessin Elisabeth hier

angekommen , um auf dem Schlosse ihren Sommeraufenthalt

zu nehmen . Die durchlauchttgsten Damen wurden feierlich

empfangen .
* Stuttgart , 28 . Juli . Wir erwähnten gestern noch,

daß in der vorgestrigen Sitzung der Abgeordnetenkam¬
mer zur Diskussion der Etatssätze für die Bedürfnisse

der katholischen Konfession üvergegangenward , wo¬

bei sogleich das mit Rom geschlossene KonkoLdat zur

Sprache kam . v . Schlayer benützt diese Gelegenheit , um

sich über das Konkordat auszusprechen . Er wisse , daß diese

Frage zur Begutachtung an die staatsrechtliche Kommission

gewiesen sei , aber auf dteser Session werde man kein Gutach¬

ten mehr zu erwarten haben . Er möchte sein großes Bedauern

darüber aussprechen , daß man , nachdem dieses Konkordat 13

Monate lang in Kraft sei und Bestimmungen enthalte , welche

abändernd in die Verfassung eingreifen , gleichwohl hinsichtlich

der Zustimmung der Stände gezögert habe . Es sei dieses

Verfahren ein völliges Abweichen von der bisherigen Staats -

prariö . Es handle sich aber mcht um eine bloße leere For¬

malität , sondern um Eingriffe in die Verfassung . Es ge¬

winne fast das Ansehen , als wolle man durch das rasche

Vorangehen von Seilen der Regierung die Sache zu einem

Isit scoompli , zu einer vollendeten Thatsache machen ; man

hoffe vielleicht hierdurch um so eher eine Genehmigung der

Stände zu erreichen . Je länger das Konkordat in Wirksam¬

keit sei , desto mehr werden dre damit verbundenen Unzuträg -

lichkeite » für Katholiken sowohl , als für Nichlkatholiken zu

Tage treten . Man würbe ihm Unrecht lhnn , wenn man

glauben wollte , er sei ein Feind des Katholizismus ; er habe

vor der römischen Kurie alle Achtung , und anerkenne , daß das

Primat schon sehr viel Gutes geleistet habe ; er erblicke in

dem Papftthum ein Institut göttlicher Mission , aber er sehe

darin auch den Ausdruck eines ganzen Systems . Dieses Sy¬

stem werde nie aufhören und die römische Kurie werde es stets

verfolgen , wenn sie auch gegen gewisse Zeitströmungen sich

stillschweigend verhalte . Das Konkordat sei eine Ueberein -

kunft der Kurie und der betreffenden Landesregierung über die

Rechte der Kirche des betreffenden Landestheils und ihrer

Stellung zum Staat . Der eine der Kontrahenten stehe auf

dem Standpunkt vor dem 15 . Jahrhundert , wo die Kirchenge¬

walt die Staatsgewalt überragte und wo die Kirche einen

Staat im Staate bildete . Bon diesem Gesichtspunkte aus

könne die Kurie keine andere Vereinbarung eingehen , als eine

solche, welche wieder einen Staat im Staat begründe . Der

andere Kontrahent stehe auf dem Standpunkte des modernen

Staates , welcher verlange , daß die Kirche dem Staate unter -

aber in der Folge nur zu gut , daß ich seine Eigenart richtig beurtheilt

hatte , richtiger , als die andern Geschäftsgehilfen , von denen viele mir an

Erziehung und Stand , nicht aber an Unterscheidungsgabe , überlegen

waren . ( Fortseyung folgt .)

X Sonnenblumen gegen schädliche Sumpfluft .

Leutnant Maurp , ein ausgezeichneter amerikanischer Marineoffizier , be¬

hauptet , daß Sonnenblumen , die um eine an einer Fiebergegend gele¬

gene Wohnung wachsen , das Miasma , worin die Krankheit ihren Ur¬

sprung hat , neutralifiren .

x Amerikanische Eisenbahnen . Seit 1820 find in den

Vereinigten Staaten nicht weniger als 26,000 ( engl .) Meilen Eisenbah¬

nen gebaut worden , also , im Durchschnitt , 1000 Meilen jährlich .

— Eine neue , noch nicht dagewcsene Gattung von Konzert , ein

Trommelkonzcrt , sollte am 22 . d . in Schwcinfurt zur Auffüh¬

rung kommen . Konzertgeber kst nach der Ankündigung Christian

Klein , königl . preußischer Bataillonstambour aus Erfurt , welcher

sich der Ehre berühmt , im Bade Brückenau sich bereits vor den

königl . bayrischen und kaiserl . russischen Majestäten produzirt zu

haben . Das Programm stellte folgende Trommelgenüffe in Aus¬

sicht : 1) Der russische Zapfenstreich mit französischem Lock , wo die

Stöcke durch Füße , Arme , über Kopf und Kreuz balancirt werden

und immer im Takte der Musik und Trommel bleiben . 2 ) Rapo -

leon ' s Leib - oder Parademarsch . 3 ) Die Erstürmung von Sebasto -

pol , wobei die Kanonenschüsse und Bataillonsfeucr auf Trommeln

dargestellt werden . 4) Die französische Mühle . 5) Der Einzug in

Paris , Blüchcr ' s Parademarsch . 6) Wird der Unterzeichnete 6

Trommeln auf einmal nach dem Takte der Musik schlagen .

geordnet sei. Es müsse daher der Eine oder Andere der beiden

Kontrahenten von seinem Standpunkt Etwas aufgeben , ob¬

gleich er an und für sich unveräußerlich sei. Die Konkordate

führen , wie die Erfahrung zeige , nicht zum Frieden , und es

sage ein altes Sprichwort : „ Mit dem Papst konkordiren , heißt
sein gutes Recht verlieren . " Die Beschwerden über Miß¬

brauch der geistlichen Gewalt in Deutschland haben seit Ab¬

schluß der Wiener Konkordate nie aufgehört . Redner geht
dann auf die Geschichte der drei französischen Konkordate m

diesem Jahrhundert ein ; keines sei erträglich gewesen , und Das

hätte der württemb . Negierung zur Lehre dienen können . Aber

sie scheine sich das Beispiel Oesterreichs zum Muster genommen

zu haben . Aber wenn Oesterreich Etwas thue , so folge
daraus nicht , daß auch Württemberg es thun könne . Oester¬

reich sei eine Großmacht mit fast blos katholischer Bevölkerung ,
und auch dort seien bereits die nachtheiligen Folgen des Kon¬

kordats zu Tag getreten . Es sei übrigens für Württemberg
auch gar keine Nothwendigkeit zu einem Konkordat vorhanden

gewesen . Für die Kirche und die Gemeinde , für die Bildungs¬
anstalten , für die kath . Fakultät sei seit 1808 sehr liberal ge¬

sorgt worden . Man habe doch wohl das Drängen des Bi¬

schofs nach einer freieren Stellung nicht durch eine Appellation

beseitigen wollen ? Man wisse ja , daß Rom stets hinter den

Bischöfen stehe . Er könne deßhalb nur im höchsten Grade

bedauern , daß man diesen Weg betreten . Es seien durch das

Konkordat unveräußerliche Rechte des Staats veräußert wor¬

den , welche der Staat nicht aufgeben könne und die man

später wieder erobern müsse . Der Vertrag sei nichtig und

keine Regierung sei an ihn gebunden , und er könne nur be¬

dauern , daß sich ein Ministerium gefunden habe , welches den

Vertrag , dessen rechtliche Ungiltigkeit sich früher oder später

Herausstellen werde , abgeschlossen habe .

Hölder wie v. Schlayer : Bei einer so unendlich wichti¬

gen Sache sei die größte Vorsicht nöthig ; die römische Kurie

mit den Organen , die ihr dienen , sei eine Meisterin in Aus¬

legung und Durchführung von Verträgen zu ihren Gunsten .

Man sei doppelt aufgeforderl , die Verwahrung , welche nicht

schädlich und nach keiner Seite hin präjudizirlich sei, anzuneh -

men . Staatsrath v. Rümelin : Die Konvention mst Rom

enthalte Bestimmungen , welche der Zustimmung der Stände

bedürfen , und solche, welche ihrer nicht bedürfen . Die Ge¬

setzesvorlage befinde sich in Bearbeitung ; die Verwahrung sei

überflüssig , weil die Konvention den Erigenzen nicht zu Grund

liege . Probst proteftirt gegen v. Schlayer ' s Ausführung .

Wiest v . E . ebenfalls gegen dieselbe . Gegen v. Schlayer ' s

Ansicht , daß durch Vorenthaltung der Konvention eine Miß¬

achtung der Kammer ausgedrückt worden , wahrt v . Rüme -

lin das Recht der Initiative für die Regierung . Mohl

befürchtet , daß der bisher so aufgeklärte Katholizismus einen

konfessionellen Charakter annehmen werde , wogegen Probst
meint , daß Mohl wenigstens von dieser Sache Nichts verstehe .

Der Kvmmissionsantrag wird mit geringer Mehrheit ange¬
nommen .

Gestern stand u . A. die Erigenz der Universität Tü¬

bingen mit 108,000 fl. auf der Tagesordnung . Staats¬

rath v . R üm e lin geht nach einigen Berechnungen auf den

Lehrstuhl der Geschichte über ; sowenig er bei andern Fakul¬
täten auf den Unterschied der Konfession Werth lege , um so

mehr müsse er darauf dringen , daß der Lehrstuhl für Geschichte

auch einem Katholiken eingeräumt werde , weil es gar nicht

möglich sei, einzelne Theile der Geschichte anders als vom

konfessionellen Standpunkt vorzutragen . In Bonn und Bres¬

lau , den beiden andern paritätischen Universitäten , sei Dies

längst eingeführt . Myhl schildert die frühere ärmliche Do¬
tation der Universität ; im Interesse der Ehre des Landes

sollte man mit der Unterstützung hinaufgehen . Die Gehalte
müßten hoch genug sein , um auch die Zelebritäten des Aus¬
landes berufen zu können . Wenn er nicht irre , so habe der
Senat in seiner Mehrheit sich dagegen ausgesprochen , daß
eine Lehrstelle der Geschichte an die Konfession des Betreffen¬
den geknüpft werden solle ( abgesehen von dem Konvikte ) , und

in dieser Ansicht habe der Senat vollkommen Recht gehabt .
Es komme nur auf wissenschaftliche Tüchtigkeit an . Den gan¬

zen Grundsatz , daß der konfessionelle Standpunkt bei dem Vor¬

trage der Geschichte maßgebend sein solle , halte er für unrich¬

tig und unwissenschaftlich . Er komme aber auf einen andern ,

I Die Bronzeplatte , welche an einer der Seiten des neuen

Bassins zu Cherbourg angebracht wurde , ist 2 M . 18 C . lang ,

1 M . 22 C . breit , und wiegt 500 Kilogr . Sie trägt folgende Inschrift :

„Dieses Bassin , von Napoleon I . am 15 . April 1809 dekretirt , wurde am

28 . Juni 1836 begonnen und am 7 . August 1858 , in Gegenwart II .

MM - des Kaisers Napoleon III . und der Kaiserin Eugenie , als S . E .
Admiral Hamelia Marineminister war , eingeweiht . " Außerdem wird

eine Platinaplatte mit gleicher Inschrift und Medaillen und einem Stück

von allen Gold - , Silber - , und Kupfermünzen , welche unter der Re¬

gierung des Kaisers Napoleon III . geprägt wurden , auf dem Boden des

Bassins befestigt .

— Von den Fremden , die nach London kommen , kennen die Meisten

wohl Morlep
' s Hotel , dessen große Facade die eine Seite von

Trafalgarsquare zur Hälfte cinnimmt . Der Besitzer desselben , früher

Studiosus der Medizin , ist vor wenigen Tagen gestorben und hat sein

bedeutendes Vermögen beinahe ganz ärztlichen Unterrichts - und Wohl -

thätigkeitsanstaltcn vermacht . Die wundärztliche Abtheilung der Londo¬

ner Universität und viele der Hospitäler sind mit Legaten von 1000 dis

5000 Pfd . bedacht , und außerdem hinterlicß der Verstorbene eine Summe

von über 100,000 Pfd . zur Gründung eines Hospitals für Rekonvales¬

zenten in der Nähe der Hauptstadt .

— München , 27 . Juli . Gegen Baron v . Ostini , welcher sich

hier ( nachdem er in Lindau eingeholt worden ) in Haft befindet , ist vom

Bezirksgerichte München l . d. I . Untersuchung wegen Körperverletzung

eingeleitet . Graf Oberndorf befindet sich zwar immer noch nicht

außer Gefahr , doch ist die Hoffnung auf seine Wiederherstellung im Zu -

nchmen .



viel wichtigeren Punkt , welcher hier zur Sprache gebracht wer¬
den müsse . Nach der Konvention mit der römischen Kurie
könne der Bischof den Lehrern an der katholischen Fakultät die
Sendung entziehen , ihre Hefte ihnen abfordern , nach ihrem
Glaubensbekenntniß forschen re. Diese Bestimmung entziehe
den Lehrern der katholischen Fakultät jede wissenschaftliche
Freiheit , mache sie zu Leibeigenen der römischen Kurie , und
nach altdeutschem Rechte sei ein Freier nicht neben Leibeigenen
gesessen. Er sei genöthigt , nun auf die protestantische Fakul¬
tät überzugehen , weil dieser etwas ganz Aehnliches von dem
Konsistorium drohe . Er werde hier offen sprechen auf die
Gefahr hin , daß der Hr . Prälat von Hall ihn wieder , wie ge¬
stern , als Orlülläo turioso bezeichnen werde . Das Konsisto¬
rium und die Synode hätten zwar in ihrem Entwurf mit klu¬
ger Dialektik für die protestantische Kirche die Lehrfreiheit vvr -
angestellt ; aber plötzlich komme die Synode mit einer kleinen
Schwenkung von Weiß in Schwarz , indem sie finde , daß das
kirchliche Lehramt sich nicht in dem „ Aether der freien Speku¬
lation "

bewegen dürfe und zu dem Schluffe komme , daß das
Lehramt auf kirchlichem Gebiete von einem unbeschränkt freien
zu einem beschränkt freien werden müsse , daß das Konsistorium
gegen einen Lehrer ein Veto einlegen dürfe , daß das Gutach¬
ten des Konsistoriums über einen anzustellenden Lehrer zu
hören sei, daß gegen einen „ frivolen " Lehrer das Konsistorium
einzuschreiten befugt sei re . Die Glaubensansichten seien ver¬
schieden und wechselnd ; wenn man das Konsistorium über die
Lehrer der Wissenschaft stelle, so sei es klar , daß man das Kon¬
sistorium zum Ketzergericht über die theologische Fakultät stelle .

Kanzler v. Gerber macht auf die eigenthümliche Stellung
der Lehrer auf paritätischen Universitäten aufmerksam ; das
Lehramt in der katholischen Fakultät sei zugleich eine kirchliche
Funktion ; die Konvention habe Dies nur noch schärfer for -
mulirt . Prälat v . Mehring : Die Kirchenbehörden haben
das Recht und die Pflicht , dafür zu sorgen , daß die in den
Dienst der Kirche Eintretenden sich die Lehren der Kirche an¬
eignen und sie nicht deftruiren . Es sei weit entfernt , daß die
Kirchenbehörde die Vorschläge zu den Lehrstellen machen
wolle , aber ein negatives Veto müsse sie beanspruchen . Seine
Ansichten stehen denen Mohl ' s diametral entgegen ; die Art
und Weise aber , wie Mohl die Fragen der Kirche zur Sprache
bringt , könne der Sache der Kirche nicht schaden , wohl aber
dem Ansehen der Repräsentation bei Denjenigen , die noch auf
christlichem Boden stehen . Varnbüler stellt den Antrag
auf Verwilligung der vom Senat verlangten Summe von
113,462 fl. S ch o t t , wie sein Freund Mohl . v . Rümelin
will sich auf die Stellung der beiden theologischen Fakultäten
nicht näher einlaffen . Was jedoch die Lehrfreiheit betreffe ,
so sei dieselbe auch als Lehraufgabe zu fassen . Die Richtung
und Geistesbewegung in beiden Kirchen sei übrigens nichts
vom Staate Gemachtes , sondern entwickle sich nach innern
Gesetzen . Mohl gegen v . Mehring : Er verlange nichts
Anderes , als daß die Kirche und die Kirchengenoffen ihre
Freiheit behalten und nicht an hierarchische Uedergriffe hin¬
geben sollen . Wenn man sich der Sache der evangelischen
Freiheit annehme , so werde man der Repräsentation wohl
keinen Schaden bringen . Die jetzige orthodoxe Richtung be¬
absichtige die Wissenschaft und die Gemeinden zu knechten und
sich dadurch , daß sie die Professoren in ihren Kreis ziehe , die
Gewalt für alle Zeiten zu sichern . Die Hierarchie wolle sich
einen Thron bauen , dem sich selbst der Regent beugen müsse .
Die Synode habe für das Konsistorium sogar den Ausdruck

, oberstbischöslich " in Anspruch genommen . Seit wann denn
das Konsistorium Oberstbischvf sei ! Oberstbischof sei der
König .

Frankfurt , 28 . Juli . Bezüglich der Vorberathungen
über die dänische Erklärung meldet die „ N . Hann . Z .

"

von hier , daß zu den Verhandlungen des holsteinischen Aus¬
schusses , welcher bisher ausschließlich mit dieser Angelegenheit
beauftragt war , auch noch die Erekutionskommission hinzuge¬
zogen wurde . Beide Ausschüsse fanden die Erklärung unbe¬
friedigend , und man erwarte , der wahrscheinlich schon in
der nächsten Bundestags -Sitzung ( am 29 .) zu erstattende
Bericht werde aussprechen , daß die dänische Regierung „ ihren
bundesmäßigen Verpflichtungen nur unzureichend Folge gelei¬
stet habe " . Natürlich verlaute noch nichts Bestimmtes über
die zu erwartenden Anträge ; indeß glaube man allgemein ,
daß sie nach Anleitung der Vorschriften des Artikels 3 der
Bundes -Erekutionsordnung erfolgen würden .

Vom Main , 27 . Juli , schreibt man der „ Allg . Ztg ." :
Die vollste Uebereinstimmung waltet am Bund über die Art
des weitern Vorgehens in der holstein - lauenburgi -
schenSache . Der Ausschuß hat seinen Vortrag abgeschlos¬
sen , und die Bundesversammlung wird denselben in ihrer
nächsten Sitzung zur Beschlußfassung entgegennehmen . Was
dessen Inhalt betrifft , so vernimmt man im Allgemeinen , daß
derselbe der Situation vollkommen entspricht , welche die däni¬
sche Rückäußerung geschaffen hat . Verhandlungen sollen wohl ,
in Berücksichtigung des Umstandes , daß das dänische Kabinet
sich bereit erklärt hat , die Gesammtverfaffung für die Herzog -
thümer Holstein und Lauenburg aufzuheben , gepflogen werden ,
allein keineswegs im Sinn von „ Unterhandlungen " . Es sol¬
len vielmehr direkte kommissarische Beziehungen durch die Ver¬
mittlung eines Bundeskommifsariums zu der Bundesregierung
von Holstcin -Lauenburg hergestellt werden , das mit derselben
nicht zu transigiren , sondern von ihr die weiteren Verordnun¬
gen zu einer förmlichen Erfüllung der Forderungen des Bun¬
des entgegen zu nehmen , und falls dieselben als befriedigend
befunden würden , auf ihre Ausführung zu achten hätte . Was
die Bundesversammlung beschließen wird , ist eine mildere
Form der Erekution . Nur insoweit wird den m der dänischen
Rückäußerung gemachten prinzipiellen Zugeständnissen Rech¬
nung getragen werden .

Berlin , 27 . Juli . Der „ Zeit " zufolge wird Se . Königl .
Hoh . der Prinz von Preußen nach den bis jetzt getroffe¬
nen Reisedispvsitionen am 29 . Juli Abends von Baden -
Baden sich nach Frankfurt a . M . begeben und daselbst über¬
nachten . Am 30 . früh erfolgt die Abreise nach Bingen , und
von dort per Dampfboot nach Koblenz , wo das Diner statt¬

findet ; Nachmittags wird Se . Königl . Hoheit per Dampfboot
die Reise nach Köln fortsetzen , daselbst übernachten , und am
folgenden Morgen sich nach Ostende begeben , wo Höchstder -
selbe den 31 . Abends erwartet wird . — Wie man der „ Fr .
P . -Ztg ." schreibt , haben die Reisedispvsitionen der verwitt -
weten KaiserinvonRußland abermals eine sehr erheb¬
liche Aenderung erfahren : Die hohe Frau wird nämlich neue¬
ren Entschließungen zufolge ihre Abreise von St . Petersburg
schwerlich vor Anfang des nächsten Herbstes antreten , und da¬
her mit II . MM . dem König und der Königin nicht mehr in
Tegernsee , sondern wahrscheinlich in Putbus Zusammentreffen ,
lieber die Rückkehr Ihrer Majestäun aus Tegernsee scheinen
übrigens noch immer keine näheren Bestimmungen getroffen
zu sein , wenn auch die Vorbereitungen für den Empfang der¬
selben in Putbus sehr beschleunigt werden . — Auf Schloß
Babelsberg ist man gegenwärtig auf das eifrigste mit den An¬
ordnungen für die Aufnahme derKöniginvonEngland
und des Prinzen -Gemahls beschäftigt . Die hohen Gäste wer¬
den nämlich für die ganze Dauer ihres Besuches auf diesem
Lustschlofse residiren und Berlin nur aus flüchtige Momente
besuchen .

Schweiz .
Bern , 28 . Juli . Der neuenburgische Verfas¬

sungsrath hat gestern beschlossen , nach Abänderung dreier
anstößiger Artikel die Verfassung am 8 . Aug . dem Volke noch¬
mals vorzulegen . — Gestern fand , trotz des strömenden Re¬
gens , ein zahlreicher Fackelzug zu Ehren Stampfli ' s statt .

Frankreich .
-j- Paris , 28 . Juli . Gestern Abend ist der Kaiser hier

eingetroffen und hat sich sogleich nach St . Cloud begeben .
Aus der Reise von Plombieres hieher hielt er öfters an , um
die Eisenbahn -Bauten zu sehen und die Huldigung der Bevöl¬
kerung entgegenzunehmeu . So besichtigte er z . B . den kolos¬
salen Viadukt über das Suize -Thal und theilte Dekorationen
an die Techniker aus , die den Bau geleitet . Auf der Station
Longueville wurden ihm zwei Veteranen vorgestellt , welche
den Feldzug nach Egypten mitgemacht halten . Der Minister
des Innern , Hr . Del angle , wird den Kaiser nach Cher¬
bourg begleiten . Auch der Erzbischof von Paris hat eine
Einladung zu den Festlichkeiten erhalten und sie angenommen .
Die im Hafen von Cherbourg liegenden Handelsschiffe wer¬
den zu Gunsten des Unterkunft suchenden Publikums in Schlaf¬
zimmer verwandelt . Der Preis dieser improvisirten Kajüterp -
inkl . einer Seegras -Matratze mit deßgleichen Kopfkissen ist
15 — 20 Fr . per Tag . Wenn man bedenkt , daß die meisten
Engländer auf Dampfern , Nachten , und Kriegsschiffen woh¬
nen werden , so kann man annehmen , daß die Seebevölkerung
hinter der Landbewohnerschaft kaum zurückbleiben wird . —
Hr . Proudhon fand sich bei der heute stattgehabten Ver¬
handlung seiner Angelegenheit ( vour ä '

sppel . vorreot .) nicht
ein ; er hatte schriftlich um Aufschub nachgesucht . Der Gene¬
ralanwalt Barbier widersetzte sich Dem und der Gerichtshof
erkannte „ äöksut " und setzte die — noch nicht geschlossenen —
Verhandlungen fort . — Es ist unbestimmt , ob die Konfe -
renzsitzung morgen oder Samstag stattfinden wird . —
Börse . Rente hielt sich zwischen 68 . 15 und 68 . 20 und
man sollte nicht denken , daß man der Prämienbeantwortung
so nahe steht . Eisenbahnen fest und Verkäufer selten . Die
Unterhandlungen mit der Ostbahn sind unterzeichnet , mit der
West - und Südbahn in allen Hauptpunkten beendet . Die
Einnahmen der Eisenbahnen sollen in dieser Woche sehr befrie¬
digend sein . Schließlich bleibt die Rente 68 . 20 , 68 . 15 .
Cred . mob . 612 .50 . Oesterr . 625 . Ost 638 . 75 .

Paris , 28 . Juli . ( T . D . d. Sch . M .) Neueste indische
Post : Bombay , den 3 . Juli . Die Engländer haben den
Maharajah wieder in Gwalior eingesetzt . General Grant
hat am 13 . Juni einen glänzenden Sieg bei Maval -
gunge erfochten ; der Mulwie getödtet . Oude ist in starker
Unruhe . Lord Canning hat für Alle , mit Ausnahme der
Mörder , Amnestie verkündigt .

Großbritannien .
Z London , 26 . Juli . Die Kriegsschiffe , welche

das Begleitungsgeschwader der Königin nach
Cherbourg bilden , treffen nach einander in Spithead ein .
Es sind : der „ Royal Albert "

, 121 Kanonen , Flaggenschiff
des Admirals Lord Lyons ; „ Royal George "

, 102 , das die
Flagge des Contre -Admirals Sir C. H . Freemantle führen
wird ; „ Renown "

, 91 ; „ Orion "
, 91 ; „ Ermouth "

, 91 ; „ Ha -
nibal "

, 91 ; „ Crescy , 90 ; Brunswick "
, 80 ; „ Euryalus "

,51 ; „ Diadem " 32 ; „ Curassao "
, 31 ; „ Terrible "

, 21 ; „ Ra -
coon "

, 21 ; „ Rarer "
, 11 ; „ Archer " 13 ; „ Argus "

, 6 ; „ Hy¬
dra "

, 6 , und „ George "
, 6 Kanonen . Der königl . Jacht

„ Victoria and Albert " schließen sich unmittelbar an : die Ad -
miralitäts -Iachts „ Osborne " und „ Black Eagle "

, der „ Virid "
und der,,Banshee " sammt 2 Dampfern der Peninsular - Steam -
Navigation -Company , die den Mitgliedern des Ober - und
Unterhauses zur Verfügung gestellt sind. Letztere gehen in
Southampton an Bord , und in Solcut ( so heißt die Meeres¬
strecke zwischen Cowes in der Jsle of Wight und der Küste
von Hampshire ) liegt eine ganze Flottille von JachtS bereit ,
um die Parthie mitzumachen . — Der Herzog von M a -
lakoff wird sich jedenfalls in Begleitung der Königin befin¬
den und aller Wahrscheinlichkeit nach die Ueberfahrt an Bord
des „ Royal Albert " machen . Lord Lyons hat ihn dazu in
folgendem Schreiben eingeladen :

Spithead , 18. Juli . Hr . Marfchall ! Ich höre mit Vergnügen , daß
Ihre Exzell , die Absicht hat , meine huldreichste Monarchin , die Königin ,
nach Cherbourg zu begleiten , und ich hoffe, Sie werden es als keine An¬
maßung von meiner Seite ansehen , wenn ich mich um die Ehre bewerbe ,
Ihre Erzell . sammt Gefolge in Ihrem alten Bekannten , dem „ Nepal Al¬
bert "

, hinüber führen zu dürfen . Abgesehen von der Ehre , einen so aus¬
gezeichneten Gast an Bord meines Flaggenschiffes zu bewirthen , wird es
mir zur größten Freude gereichen, wieder mit dem großen Feldherrn , von
dessen Waffeuthaten und Freundlichkeiten .gegen meine Landsleute ich
während der Expedition nach der Krimm steter Zeuge gewesen war , in
gesellschaftlichen Verkehr zu treten . Ich habe die Ehre re. Lyons .

A London , 28 . Juli . Graf Malmesbury wird die
Königin nach Preußen begleiten . Ihre Majestät wird
inkognito reisen und gegen den 29 . Aug . wieder in England
eintreffen .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Juli . ( N . Z .) Man erfährt jetzt , daß

doch nicht alle Truppen , welche zur Bundesinspektion
nach Rendsburg geschickt werden sollen , aus Holstein und
Lauenburg rekrutin sind ; dies ist z. B . mit der Mannschaft
der Feldbatterie und mit der Hälfte der Pontonnierkompagnie
nicht der Fall . — Vom 1 . Aug . ab werben bei den dä¬
nischen Telegraphenbureaus auch Postanweisungen
zur Auszahlung von Geldern an die bezeichnete Adresse ange¬
nommen .

Montenegro .
Ragusa , 27 . Juli . Nach Berichten aus Lettin je sind

am 24 . d. 3000 Türken zwischen Podgorizza und der
montenegrinischen Grenze mit Montenegrinern in
Kampf gerathen . Letztere hatten acht Tobte und vierzig
Verwundete . Laut Privatnachrichten hätten die Montenegri¬
ner den Kampf begonnen . ( In Paris wollte man wissen , die
Türken seien der angreifende Theil gewesen , und der Sul¬
tan soll unverweilt eine Erklärung an die europäischen Mächte
gerichtet haben , um den ungünstigen Eindruck dieser Nachricht
zu mildern .)

Türkei .
Z Marseille , 28 . Juli . Wir empfangen folgende Nach¬

richten aus Candia , 19 . Juli . Der Firman , welcher am
25 . veröffentlicht worden ist, enthielt bedeutende Abänderun¬
gen . Die Christen drangen deßhalb auf Wiederherstellung
des Textes nach den erhaltenen Versprechen . Während zwei
Tagen schwankten die türkischen Truppen , hie und da brachen
Unruhen aus , und man fürchtete auf Canea neue blutige Auf¬
tritte . Zu Netimo begingen die Türken Exzesse. Die Chri¬
sten wollten herbeieilen , um sich zu rächen , als Sami -Pascha
endlich nachgab . Zehntausend bewaffnete Christen kehrten in
ihre Heimath zurück , um die Wahlen vorzubereiten . Die
Türken weigern sich, die Festungen zu räumen . Die Wieder¬
herstellung des Friedens verspricht kurze Dauer .

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 29 . Juli . Zu de» Cclebritätcn , die aus dem

Prager Konservatorium für Musik hervorgcgangen sind , ge¬
hört auch der Hofkapellmeister Hr . Kalliwoda . Derselbe hat zur
Feier des neulichen Jubiläums eine Fcstouvertüre geschrieben und
dem Feste selbst beigewvhnt , wo sein neuestes Werk unter seiner ei¬
genen Leitung zur Aufführung kam und reichlichen Beifall fand . Ein
Berichterstatter der „ Allg . Ztg . " spricht sich bei dieser Gelegenheit
über den wackern Tonmeister also aus : „ Eine besondere Zierde der
altern Schule unseres Konservatoriums ist der ebenso bescheidene ,
liebenswürdige , als von der Tonmuse reich begünstigte I . W . Kalli¬
woda , fürstl . fürstend . Hofkapellmeister sausgetreten aus dem Konser¬
vatorium 1817 ) . Einem in seinem Glaubensbekenntniß der aller »
Schule gefesteten Künstler den Vorwurf machen zu wollen , daß er
seine Prinzipien nicht der modernen Kunstrichtung opfern wollte ,wäre eben so unvernünftig , als von einem stürmenden Ncuroman -
tiker die umgekehrte Metamorphose zu verlangen . Nehmen wir den
Poeten , wie er ist , und das ursprüngliche , noch immer jugendlich -
frische Talent des in seltener Weise begabten Komponisten wird unS
immer die reinste Freude bereiten . In der neuen „ Festouverture "
Kalliwoda ' s L-üur überrascht uns der rhythmische Strom interessan¬
ter Ideen , die Lebhaftigkeit derselben ebenso , wie die meisterhafte
Farbenbeherrschung und routinirte Wahl der Mittel . Ohne gesucht
zu erscheinen , interessirt die im Finale benützte Hapdn 'sche Volks -
hpmne durch die geistreiche Harmonisirung und wahrhaft pompöse
Orchestrativn ."

— Von den neuen Preußischen Goldkronen sind bereits
einige in Umlauf .

( Eingesandt .) Karlsruhe . 28 . Juli . Seitdem der Bierbrauer
Hr . Hack dahier den Preis seines Bieres herabgesetzt hat , ist sein Etablis -
sement und sein Gebräu der Gegenstand zahlreicher , im Publikum kur -
firendcr Gerüchte geworden , die zum Theil ihren Weg auch in die Presse
gesucht haben . Wir fühlen uns nicht zum Richter in dieser Sache beru¬
fen , glauben aber darauf aufmerksam machen zu müssen, daß Hr . Hack
denjenigen Weg eingeschlagen hat , der unter den obwaltenden Umstän¬
den der natürlichste war . Er hat nämlich bei dem großh . Stadtamt
darauf angetragen , daß dasselbe sein Bier durch eine Kommission
von Sachverständigen untersuchen lassen möge. Dem Vernehmen
nach wird diese Untersuchung in diesen Tagen stattfinden , und man wird
gut thun , den Gerüchten , die sich näher oder ferner auf sein Gebräu de -
ziehen , so lange den Glauben zu versagen , bis das Resultat derselben
bekannt geworden sein wird .

Ergebniß des ar
lingen ab .

Marktpreise .

Getreide
gattung .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Mischelfrucht
Wicken
Haber

Vorrath .
Mltr .
1823

7
3
3

111

547

Verkauf . Preis AusschlagMltr . Per Malter . per Malter .
>101 10 ff. 15 kr. - fl . - kr.

1 8 fl . 30 kr. 1 fl. — kr.
3 7 fl . 53 kr. - fl . 53 kr.
3 12 fl . - kr. 3 fl. 5 kr.

— - fl . - kr . - fl. - kr .
74 8 fl. 44 kr. - fl . - kr .
— - fl. - kr. - fl. - kr.

217 6 ff. 39 kr. - ff. - kr.

Abschlag
per Malter .
- fl . 34 kr.
- fl. - kr.
- st. - kr.- fl. - kr.
- fl . — kr.
- fl . IS kr.
- fl. — kr.
- fl . 13 kr.

Für die Abgebrannten in Walldorf ( Aufruf in Nr . 173 d . Karlsr .Ztg . ) sind bei uns eingegangen : 100 fl . Ferner von W . 2 fl . von
Präl . U . 10 fl . 48 kr . , von F . N . 5 fl . , von A. St . 2 fl. , von R . v .Sch . 5 fl. Zusammen 124 fl. 48 kr.

Die bis heute eingegangenen 100fl . haben wir dem Unterstützungs¬komitee übersandt . , ,
Karlsruhe , den 29 . Juli 18o8 .

Erpcdition der Karlsruher Zeitung .

z -

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenleiu ,



6 .710 . Theilnehmenden Freunden und

^ Bekannten widmen wir die schmerzliche
^

Nachricht von dem am 28 . d . M . zu
Frankfurt a . /M . erfolgten Hinscheiden un¬

serer geliebten Tochter , Schwester , und

Schwägerin , Wilhelmine Becker . Sie

starb sanft und gottergeben an den Folgen
eines nervösen Brustleidens im Alter von

23 Jahren . Um stille Theilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen :
ÄarlBecker , Oberlieutenant

im UI . Jnf . -Reg .

6 .696 . Lörrach . Theilnehmenden
»Freunden geben wir hiermit die Trauer¬

nachricht , daß unser liebes Töchterchen
Eugeniein einem Alter von 3 Jahren

gestern sanft aus diesem Leben geschieden ist.

Lörrach , den 28 . Juli 1858 .
Friedrich Müller ,

großh . Lehrer am Pädagogium .
Emilie Müller , geb . Schäfer .

Für Feuerungs -Interessenten.
6 .687 . Bei Carl Fr . Fleischer in Leipzig

ist erschienen und durch alle solide Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Der praktische Feuermann.
Eine Anweisung zur Herstellung jeder Art

Feuerungsanlagen , mit einer Ersparniß von
25 — 50 o/g an Brennmaterial , bei weniger

Veränderung der bestehenden Objekte , bewährt
an 418 , bei jedem praktischen Betriebe in allen

deutschen Staaten vom Verfasser selbst ausge¬
führten Heizanlagen , lieber Verbesserung der

Glüh - , Schmelz - und Kalziniröfen , sowie eine

gründliche Verhandlung über Rauchverbren¬

nung , Beseitigung des Rauches in Häusern ,
Verbesserung der Schornsteine , Auszug der

faulen Luft aus Kellern , und ein Gutachten über

die Leistungen aller gebräuchlichen Dampfkes¬
sel. — Dargestellt in 36 Zeichnungen , nebst den

nöthigen Grund - und Querschnitten im Maß¬

stabe von 1 : 36 der natürlichen Größe auf
12 lithographirteu Tafeln

vom Architekten I . Schwab .
Dresden 1658 . Preis 5 Thaler .

Clever sche Kierhalle
in Karlsruhe .

Heute Freitag den 30 . Juli

zum Besten der durch Brand Verunglückten in Wall -

dorf , von der Kapelle des großh . Jägerbataillons hier .
Anfang 4 Uhr . Eintritt nach Belieben , jedoch nicht

unter 6 kr . s Person ._
6 .709 .

6 .705 . Mannheim , lät . ü . 4 .
WWM » Nr . 2 , ist ei» acht italienisches Amati -

Concert -Moloncell zu verkaufen .
6 .706 . Karlsruhe .

Mineralwasser,
als : Emser , Selterser , Lndwrgs -

' brnnner , Homburger , Fachinger ,
Mergentheimer , Rippoldsauer , Langenbrü¬
cker Schwefel - , Iod -Soda - Schwefel - , Weil -
bacher Schwefel -, Kissinger Ragozzi , Said¬
schützer , Pillnaer , FricdrichShaller Bitter¬
wasser empfiehlt

Hly . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .
0 .714 . Karlsruhe .

.Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt zu billigerem Preis
— neue holl . Bollhärmge in u . ^

Tonnen , —
— frisch marinirte Häringe , —

sowie neue holl . Sardellen , frischen Caviar , Bricken

( Neunaugen ) , Sardines in Oel , franz . Sardellen ,
kilets cke Solles , zisequereaux , Homards , Häringe in
Oel , Thunfisch , Krauter -Anchovis , Capern , Oli¬
ven rc. rc.
— und Münchener Spatenbräu , —

acht engl . Porter und Ale , Dry Madeira , alten
Malaga , Muscat Lunel , Old Sherry , Old Portwein ,
Bordeaux , Steinwein ( Borbcutel ) , Rheinweine ,
Tokavcr , Ungerwein u . ächte Champagner -Wclne ,
diverse Piqueurs , , c. rc.

0 .6 >2 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert ,
Freitag den 3V. Juli d . I . , Nachmitt . 2 Uhr :

Kleidungsstücke . Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1858 .
Leihhaus - Verwaltung .

O .240 . D .Nr . 8039 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Die Gebrüder Fritz lassen ihr

zweistöckiges Wohnhaus mit dreistöckigem Hinterhaus
und Hof , in der Karlsstraße Nr . 5 gelegen ,

Montag den 2 . August d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

durch Notar Beckin seinem Geschäftszimmer , Ama -

lienstraße Nr . 21 , einer öffentliche « Versteigerung aus¬

setzen, wobei der endliche Zuschlag erfolgt , wenn min -

destens der Schätzungswerth von 10,300 fl . geboten
wird .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

I . A. d. A.- R . :
Langer .

vckt . Müller .

6 .697 . He88Ml»e - kkeMlm - 6k8ell8( !M .
Fahrplan vom 1. August 1858 ansangenS.

ZIuiuL Aba . 5 U . 45 M . Morg . 9 U. 50 M . Vorm . 12 U. 5 M . Nachm . 3 U . 50 M . Nachm . 8 U . — M . Abends .

Ank. 6 U . 58 M . Morg . 10 U. 48 M . Vorm . 1U . 15 M . Nachm . 5 U . 12 M . Nachm . 9U . — M . Abends .

Aba . 7 Ü . 20 M . Morg . 9 U . 22 M . Vorm - 1Ü . 42 M . Nachm . 3 U . 32 M . Nachm . 9 Ü. 20 M . Abends .

AL« !« - Ank . 8U . 33M . Morg . 10U . 30M . Vorm . 2U . 54M . Nachm . 4U . 30M . Nachm. 10U . 32M . Abends .

Vorerst halten nur die mit bezeichneten Züge an allen Zwischen -Stationen .

Sämmtliche von Mainz abgehende Züge schließen , mit Ausnahme des Letzten, an die der Main - Neckar -

Bahn an und gehen in umgekehrter Richtung , mit Ausschluß des Ersten , ebenfalls im Anschluß an die in Darm¬

stadt eintreffenden , von Heidelberg und weiter kommenden Züge .

Näheres ist aus den Fahrplänen ersichtlich .
In Auftrag des Verwaltungsrathes der Hessischen Ludwigsbahn :

Der Direktor :

6 .690 . Nr . 15,622 . Karlsruhe .

MM

Bekanntmachung .
Vom 1 . August d . I . ab findei ein direkter Güter¬

verkehr im westdeutschen Verbände statt , und zwar :
s ) zwischen den Stationen der großh . badischen

Bahn Mannheim , Karlsruhe , Kehl , Basel
und Waldshut einerseits , und

b ) den Stationen der hannover 'schen und braun -

schwelg'schen Bahne » , Bremen , Harburg , Lü¬

neburg , Hannover , Güttingen , Hann .-Mün -
den, Oschersleben , Wolfendüttel und Braun¬
schweig anderseits ;

ferner :
e) zwischen der großh . badischen Station Haltingen

einerseits , und
>1) den hannover 'schen Stationen Bremen , Har¬

burg , Lüneburg , Hannover , Güttingen und
Hann .-Miini>en anderseits.

Indem wir dieses zur öffentlichen Kenntnißnahme
bringen , führen wir an , daß die Vorschriften und Ta¬
rife über diesen direkten Güterverkehr bei oben ge¬
nannten badischen Verbandstationen Angesehen und

gegen Entrichtung der Anschaffungskosten in Empfang
genommen werde » können .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1858 .
Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten .

In Abwesenheit des Direktors :
E b e r l i n .

Adam .
6 .634 . Nr . 3ll . Pforzheim .

Eisenhahnbau von Durlach
nach Pforzheim .

G

Die Herstellung eines Rostes aus Forlenholz nebst
der Lieferung des erforderlichen Holzes für die Durch¬
fahrt hinter Ersingen und den Viadukt in Jspringen
soll im Soumisfionswege vergeben werden und wird

zur Einreichung der Angebote eine Frist bis zum
5. August d. I . festgesetzt.

Die Angebote find schriftlich bis zu genanntem Tage
bei der unterfertigten Stelle einzureichen .

Plan und Ucberschlag nebst den Lieferungsbedin¬
gungen können täglich auf dem Baubureau inErfingcn
eingcsehen werden .

Pforzheim , den 25 . Juli 1858 .
Großh . Eiscnbahnbau - Jnspektion .

C . Warnkönig .
Weisser .

6 .376 . Nr . 673 . Herdwangcn .

Hofguts Berpach
tung .

Das herrschaftliche Hofgut „Lugen " wird von Licht¬
meß 1859 an auf wettere l 2 Jahre verpachtet . Das¬
selbe ist zweckmäßig arrondirt , in der Gemarkung
Owingen , großh . bad Bezirksamts Uebcrlingen , gele¬
gen , und besteht in ungefähr lOO Morgen Hofratthe ,
Gras - und Baumgarten , Wiesen und Ackerfeld , nebst
den erforderlichen Ockonomiegebäuden . Auf Verlan¬

gen werde » dem Pächter auch noch mehrere Morgen
Feldes , weiter zugeiheilt . Auf dem Hofgut befinden
sich mehrere Hundert tragbare Obstbäumc .

Nur eine halbe Stunde von der Amtsstadt Ucber -

lingen , einer der bedeutendsten Fruchtmarktstälten des
Landes , entfernt , können die Erzeugnisse der Oekono -

mie mit Leichtigkeit verwerthet werden , namentlich
wurde bisher eine Milchwirthschaft sehr vortheilhaft
dahin betrieben . Mit dem Hofgut ist ferner eine

Wirtdschaftsgerechiigkctt verbunden .
Die Pachthandlung findet auf diesseitiger Reniamts -

kanzlei statt am
Montag den 9. August l . I . , Morgens 9 Uhr ,
wozu Pachilicbhaber mit dem Bemerken eingeladcn
werden , daß fremde Steigerer Vermögens - und Leu -

mundszcugniffe vorzulegen haben .
Die Pachtbedingungen werden am SieigerungSiag ,

bekannt gemacht , können aber auch vorher dahier ein¬

gesehen werden .
Herdirange » , Amts Pfullendorf , de» 17 . Juli 1858 .

Großh . markgr . bad . Rentamt .
Braun .

6 .655 . Berghaupten .

Holzversteigernng .
Die Gemeinde Berghaupten läßt am Mittwoch

den 4., undDonnerstag den 5. August d. I . , je¬
desmal Morgens 8 Uhr anfangend , im Kronen wirthS -

hause folgende Holzsorümcnte öffentlich versteigern ,
als am

Mittwoch den 4 . August :
43 l Stämme , worunter 95 eichene und 336 tan -

nene ; am

Donnerstag den 5 . August :
430 Stämme , worunter 260 eichene und 170 tan -

nene .
Die eichenen Stämme eignen sich zu Wendel - und

Trottbäumen , zu Wagner - , Küfer - und Maserholz
und zu Rebstecken . Die tannenen Stämme find von

vorzüglicher Qualität und darunter mehrere s. g . ganze
Tannen , 75 Meßbalgen und viele Rebsteckentannen .

Die Liebhaber werden hiezu eingeladen .
Berghaupten , am 25 . Juli 1858 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Hilberer .

6 . 624 . D .Nr . 8341 . Karlsruhe . ( Gläubi -

geraufforderung und Aufforderung zur
Zahlung von Schuldigkeiten .) Alle Diejeni¬

gen welche zur Verlaffenschaftsmaffe des Kaufmanns
Jakob Ammon oder seines Sohnes Karl Ammon

dahier schuldig find , werden aufgefordert ,
innerhalb 14 Tagen

an den Vormund des minderjährigen Erben , Hrn .

Kaufmann Bernhard Schweig in Karlsruhe , Zah¬

lung zu leisten , indem sie sonst gerichtlich belangt wer¬
den müßten .

Zugleich wollen die Gläubiger der beiden Erblasser
bei dem oben genannten Vormund ihre Ansprüche gel¬
tend machen , welcher für ihre Befriedigung sorgen
wird .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

I . A. d. A. :
L a u g e r .

vclt. Müller .
6 .693 . Nr . 3702 . Schönau . ( Urtheil und

Fahndung .) I . U. S . gegen Konrad Walleser
von Muggenbrunn , wegen Bruchs der polizeilichen
Aufsicht , wird nach gepflogener Untersuchung zu Recht
erkannt :

Konrad Walleser von Muggenbrunn sei
des Bruchs der polizeilichen Aufsicht für schuldig
zu erklären , und deßhalb in eine durch 7 Tage
Hungerkost und 7 Tage Dunkelarrest geschärfte
AmtSgcfängnißftrase von 6 Wochen , sowie zur
Tragung der Kosten des Strafverfahrens und

der UrtheilSvollstreckung zu verurtheilen .
V . R . W .

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigien auf die¬

sem Wege verkündet . Zugleich erneuern wir das mit

Verfügung vom 2l . Juni d . I ., Nr . 3107 , ausgespro¬
chene Fahndungsbegehren .

Schönau , den 25 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stein .
6 .683 . Nr . 844l . Breisach . ( Erkennt » ! ß.)

Da sich Michael Danzeisen von Leiselheim aufdie
unterm 20 . Mai d. I . , Nr . 5660 , ergangene Auffor¬

derung nicht gestellt hat , so wird derselbe des Staats¬

und Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬

setzliche Vermögeusstrafe verfällt .
Breisach , den 26 . Juli 1858 .

Groß - , bad . Bezirksamt ,
v . Reich ! in .

6 .643 . Nr . 8490 . Rastatt . ( Oeffentliche
Vorladung .) In Sachen des Ludwig Aberle in

Rastatt gegen die Erben des Oberlandchirurgen Lud¬

wig Zwisfelhofer hier , Pfandstrich betr . , hat die

Klägerin dahier vorgetragen , sie besitze in der Ge¬

wann „ am Galgen " , Rastatter Gemarkung , 30 Ru¬

then Acker neben Schneidermeister Weber und Mari -

annc Waide ! von hier , auf dem der Eintrag eines be¬

dungenen Unterpfands zu Gunsten eines von den

Oberlandchirurg Zwiffelhofer
'schen Kindern ihren

Eltern , den Sylvester He die r 'schen Erben hier , Hege-

denen Darlehens von 250 fl. , welches aber langst

heimbezahlt sei, haste . Dieser Eintrag sei vom 5. Sep -

tember 1828 , und befinde sich im Pfandbuch Thcil 20 ,
Nr . 31 , S . 140 .

Ludwig Zwisfelhofer , ein Sohn des Oberland¬

chirurgen Zwisfelhofer , sei von hier weg nach
Amerika gezogen , und sie könne von ihm die Strich¬

bewilligung nicht erlangen , weil sein Aufenthalt un -

bekannt sei , daher sie um richterliche Strichverfügung
bitte .

Da die erhobenen Kundschastszeugniffe diese letztere

Behauptung bestätigen , ergebt
öffentliche Vorladung .

Dem Beklagten Ludwig Zwisfelhofer von hier
wird aufgegeben , binnen 4 Wochen auf diese

Klage sich vernehmen zu lassen , da sonst die darin ent¬

haltenen Thatsachen für zugestanden und alle Einreden

für versäumt erklärt würden .
Zugleich erhält derselbe die Auflage , binnen gleicher

Frist einen hier wohnenden ZustellungSgewalthabcr in

öffentlicher Urkunde aufzustellen und zu benennen , da

sonst alle wettern Verfügungen mit der gleichen Wir¬

kung , als ob sie ihm eröffnet oder zugestelli worden
wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würde » .

Rastatt , den 23 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g e u r .
vckt . Marbach .

6 . 571 . Nr . 4427 . Buchen . ( Erbvorla¬

dung .) Johann Joseph Schmitz , ledig und voll¬

jährig , von Schcringen , ist auf Ableben seines Vaters

Johann Adam Schmitz , Leinewebers von Scherin¬

gen , zur Erbschaft berufen , sein Aufenthaltsort aber

unbekannt . Derselbe oder seine Rechtsnachfolger wer¬

den daher aufgcfordert ,
binnen drei Monaten ,

von heute an , zur Erbtheilung dahier zu erscheinen ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde

zugeiheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die Vor¬

geladenen zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am

Leben gewesen wären .
Buchen , den 23 . Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
B e r t s ch.

6 . 441 . Nr . 3554 . Schönau . ( Bekannt¬

machung . ) Unter Bezug auf die diesseitige Ver¬

fügung vom 22 . Mai d. I . , Nr . 2580 , wird nach
fruchtlosem Ablauf der dort gesetzten Frist die Witwe
des Steinhauers Adolph Strütt von Zell , Katharina ,
geb . Maier , in Besitz und Gewähr der Berlaffen -

schaft ihres Ehemannes eingesetzt .
Schönau , den 18. Juli 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Stein .

6 .661 . Nr . 7313 . Buchen . ( Entmündigung .)

Altvogt Franz Kunz von Schloss «» wurde unterm
5 . d. M . wegen Geistesstörung entmündigt und Franz

Peter Knn z von da als dessen Vormund bestellt ; was

hiermit veröffentlicht wird .
Buchen , den 24 . Juli 1858 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Baader .

vckt . A . Wittemann .
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